
   

 

Redaktion des Peiner Lokalteils: 

Harald Meyer

Groß Ilsede. Gleich zweimal hat ein
Unbekannter am Wochenende in
einem Wohnheim an der Gerhard-
straße (Bundesstraße 444) in
Groß Ilsede Feuer gelegt. Beim
ersten Mal hat der Täter laut Poli-
zei einen Duschvorhang und einen
gefüllten Papierhandtuchhalter in
Brand gesetzt: Die Heim-Mitar-
beiter konnten beides jedoch
schnell löschen, so dass das Ge-
bäude nicht in Mitleidenschaft
gezogen worden ist. Der Schaden
beträgt rund 200 Euro.

Zu einem zweiten schwereren
Vorfall kam es am Samstag um
18 Uhr: Der Polizei zufolge hat ein
Unbekannter im Dachgeschoss
des Heims einen Papierhandtuch-
halter in Brand gesetzt. Diesmal
entstand leichter Gebäudescha-
den, die Etage wurde verrußt und
verraucht. Die Feuerwehr Ilsede
löschte den Brand. Zwei Bewohner
wurden mit Verdacht auf Rauch-
gasvergiftung in ein Krankenhaus
gebracht, konnten jedoch nach
kurzer Zeit wieder entlassen wer-
den. Die anderen Bewohner haben
das Heim rechtzeitig verlassen, so
dass keine unmittelbare Gefahr
für sie bestand. Die Polizei hat die
vom Feuer betroffenen Räume be-
schlagnahmt und versiegelt: Sie
hat eine Anzeige wegen des Ver-
dachts der schweren Brandstif-
tung erstattet – die Ermittlungen
dauern an.

Zwei Mal Brandstiftung in
einem Ilseder Wohnheim
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Folgende Tempokontrollen hat der
Landkreis Peine für diesen Mon-
tag angekündigt.

Sierße: Ahornallee (Bundesstra-
ße 65)
Ersehof: Ostpreußenstraße
Peine: Bundesstraße  444 (Höhe
Feuerwehrtechnische Zentrale/
FTZ)

Fürstenauer Holz: Kreisstraße  21

RADARKONTROLLEN 

     Maikundgebungen     

Von Jörg Kleinert

Während sich die AfD bei ihrem
Bundesparteitag in Stuttgart po-
sitionierte, bekam die Partei am
Sonntag bei der zentralen Mai-
Kundgebung des Deutschen Ge-
werkschaftsbunds (DGB) vor dem
Peiner Gewerkschaftshaus in allen
Reden ihr Fett weg.

Von Solidarität – um dieses
zentrale Thema drehte sich am
1. Mai bei den Gewerkschaftern
alles – sei bei der AfD nichts zu
hören, befand Frank Raabe-Lin-
demann. „Diese Partei tritt nur
nach unten, immer schön drauf auf
die Schwachen“, sagte der Peiner
DGB-Chef vor rund 150 Teilneh-
mern bei der Maikundgebung. Be-
triebsratsmitglieder, Parteivor-
stände, Landtagsabgeordnete,
Mitarbeiter der Stadt- und Kreis-
verwaltung, Gewerkschaftsange-
hörige – alle klatschten Beifall.

Vor den Kommunalwahlen am
11. September wird es Raabe-Lin-
demann zufolge noch zahlreiche
DGB-Veranstaltungen geben, bei
denen sich die Kandidaten für po-

litische Mandate vorstellen wer-
den. „Aber seid euch sicher“, rief
er am Sonntag in die Runde: „Mit
denen von der AfD werden wir uns
nicht gemeinsam an einen Tisch
setzen. Bei uns ist kein Platz für
diese Gegner der Demokratie. Für
uns Gewerkschafter ist es nicht
hinnehmbar, wenn diese Partei die
Parlamente flutet.“

Der SPD-Bundestagsabgeord-
nete Hubertus Heil, zugleich stell-
vertretender Vorsitzender der
SPD-Bundestagsfraktion, sagte
mit Blick auf den Stahlstandort
Peine der Stahlindustrie die Soli-
darität der Politik zu. „2016 wird
ein Schicksalsjahr für den Stahl“,
meinte der Peiner: „Die Dum-
ping-Angebote aus China bedro-
hen Europa.“ Heil betonte, er ha-
be nichts gegen Wettbewerb:
„Aber wir kämpfen für einen fai-
ren Wettbewerb. Deshalb werden
wir in Brüssel Druck machen, da-
mit es auch in zehn Jahren in Peine
noch Stahl-Arbeitsplätze gibt.“

Solidarität verdienen laut Heil
auch jene Menschen, die in ihren
Ländern vertrieben worden oder

vor Bomben und Krieg nach
Deutschland geflüchtet seien:
„Wir stehen nun vor der Integrati-
onsaufgabe.“ Unter den eine Mil-
lion Flüchtlingen, die 2015 nach
Deutschland gekommen seien,
seien 330 000 schulpflichtige
Kinder: „Bildung ist der Schlüssel
für Teilhabe an unserer Gesell-
schaft. Deshalb brauchen wir da-
für mehr Geld –  für alle Kinder.“

Dass es trotz aller kritischen
Themen doch ein angenehmer
Feiertag geworden ist, dafür war
neben dem sonnigen Wetter das
Programm der DGB-Veranstal-
tung verantwortlich: Für die ange-
nehmen Töne sorgte die Rockabil-
ly-Combo Silver Rockets.

Die Kinder wurden mit Pferde-
Kutschfahrten und auf einer
Hüpfburg bei Laune gehalten; die
Erwachsenen tauschten sich bei
Kaffee, Kuchen und Bratwurst
aus. Bis 15 Uhr sollte das bunte
Treiben vor dem Gewerkschafts-
haus gehen, so der Plan. „Und bit-
te nicht länger“, sagte Raabe-
Lindemann: „Wir müssen an-
schließend noch aufräumen.“

Angst vor China-Stahl
Peine Hubertus Heil will für einen fairen Wettbewerb kämpfen.

Vor dem Gewerkschaftshaus an der Lindenstraße in Peine verfolgten am Sonntag die Teilnehmer der Maikundgebung

die Ausführungen der Redner Frank Raabe-Lindemann und Hubertus Heil. Foto: Jörg Kleinert

Von Jörg Kleinert

Die Maiveranstaltung des Deut-
schen Gewerkschaftsbunds (DGB)
im Kreisverband Peine und der
SPD gestern in Groß Ilsede – und
zeitgleich ein verkaufsoffener
Sonntag in der Gemeinde: Passt
das zusammen? Ein klares Nein
gab es dazu am Sonntag von Rai-
ner Apel, stellvertretender Vorsit-
zender der Ilseder SPD: „Das be-
fremdet mich, darüber
wird zu reden sein.“

Der Tag der Arbeit
stand in diesem Jahr
unter dem Motto
„Zeit für mehr Solida-
rität“. Ein Schwer-
punktthema ist laut
Apel die Sicherung
des Rentenniveaus.
Im Zentrum stünden
aber auch die Leih-
und Zeitarbeit und der
Missbrauch von
Werkverträgen, gerechte Renten,
bezahlbarer Wohnraum und der
Kampf gegen Rechtsextremismus.
Auf die Themen gingen in Ilsede
die Hauptredner ein: der Peiner
Landrat Franz Einhaus (SPD) und
Udo Meyer (Grüne), Betriebsrats-
chef der Peiner Träger (PTG).

Meyer sprach in seiner 40-mi-
nütigen Rede viele globale und lo-
kale Juckepunkte an. Bezogen auf

die Stahlindustrie beschrieb Mey-
er China als größten Konkurren-
ten auf den internationalen Märk-
ten: „Dass China billigen Stahl
herstellen kann, ist logisch. Dort
gibt es keine Standards wie bei
uns – weder im Umgang mit den
Arbeitnehmern noch mit der Um-
welt.“ China kaufe weltweit syste-
matisch Industrie auf und transfe-
riere die Technik, sagte Meyer:
„Die kapern die Welt.“

Meyer kritisierte die
mangelhafte Solidari-
tät von Industriema-
nagern, die Millionen-
Boni einstrichen: „Die
müssen wieder zu
mehr Moral zurück-
finden.“ Er kritisierte
zudem die Ungleich-
verteilung von Vermö-
gen in Deutschland
und der Welt.
„0,1 Prozent der Men-
schen besitzen 18 Pro-

zent des Gesamtvermögens, ein
Prozent sogar 32 Prozent“, rech-
nete Udo Meyer vor: „Wo bleibt da
die Solidarität?“

Auch an der AfD ließ Meyer
kein gutes Haar aus. „Das sind die
neuen Menschenfänger mit alten
Parolen, die auf modern gemacht
werden“, sagte er und rief in den
Saal: „Nehmt den Kampf gegen
die neue Rechte auf.“

Ilsede Udo Meyer von den „Peiner Trägern“

warnt zudem vor der AfD.

Betriebsrat kritisiert
Industriemanager

Die Redner der Ilseder Maikundgebung (von links): Rainer Apel (Ilseder SPD),

Landrat Franz Einhaus und PTG-Betriebsratschef Udo Meyer. Foto: Jörg Kleinert

Wie lassen sich

bei Maikundge-

bungen mehr Zu-

hörer gewinnen?

peiner-
nachrichten.de

Reden
Sie mit!

Von Udo Starke

Was für eine Geschichte: Vor ei-
nem Vierteljahrhundert haben die
Bürgermeister Michel Potelet (Ri-
bemont) und Hans-Hermann
Baas (Lengede) die Partner-
schaftsverträge dieser Kommu-
nen unterzeichnet. Und am Wo-
chenende führten beide ihre Dele-
gation bei der 25-Jahr-Feier in
Lengede an – unglaublich. Wobei
sich Michel Potelet nun in das
Goldene Buch der Gemeinde Len-
gede eingetragen hat.

In das Treffen eingebunden wa-
ren die Teilnahme am Maibaum-
aufstellen in Lengede und zahlrei-
che Besichtigungen: Es ging zum
Lengeder Kunstrasenplatz, zur
Kläranlage mit modernster Tech-

nik, in die Integrierte Gesamt-
schule (IGS) sowie zur Firma Bor-
chardt in Broistedt.

Gerade bei den Schulen streben
beide Gemeinden wieder einen
Austausch an. „Wir wollen das
wieder beleben“, sagte Baas und
stieß auf Gehör der französischen
Gäste. Potelet meinte: „Es ist
schön, verschiedene Kulturen
kennenzulernen – das lässt sich
am besten in jungen Jahren ma-
chen.“ Im Blick hat Potelet dabei
aber auch Vereine. Durch den
Austausch entstünden „tiefe
Freundschaften, das ist der Sinn
unserer Partnerschaft“.

Für einen Neustart eines Schü-
leraustausches sprachen sich auch
Evelyn Schäfer und Kathrin Böke
aus – sie unterrichten Französisch

an der Integrierten Gesamtschule
(IGS) in Lengede: „Wir halten den
Austausch für sehr wichtig, weil
die Jugendlichen dadurch authen-
tische Begebenheiten besser ein-

schätzen, die Sprache schneller
lernen und tiefere Einblicke in das
Kulturleben des jeweiligen Landes
erhalten können.“

Die Lehrerinnen führten die

Gäste durch die IGS und zeigten
eine Präsentation – auf deutsch
und französisch. Insgesamt lernen
an der IGS 160 Schüler Franzö-
sisch; in Frankreich gibt es nur
Gesamtschulen.

Am 20. September 1990 be-
schloss der Lengeder Gemeinde-
rat, mit der Stadt Ribemont eine
Partnerschaft einzugehen; die
Partnerschaftsurkunde wurde am
3. November 1990 in Ribemont
und am 4. Mai 1991 in Lengede un-
terzeichnet.

Lengede Die beiden Partnerkommunen haben am Wochenende das 25-jährige Bestehen ihrer Freundschaft gefeiert.

Lengede und Ribemont vereinbaren deutsch-französischen Schüleraustausch

Die Bürgermeister Hans-Hermann Baas (Sechster von links) und Michel Pote-

let (rechts daneben) besuchten mit der deutsch-französischen Delegation

am Samstag die Lengeder Gesamtschule. Foto: Udo Starke

Ribemont ist eine Gemeinde in

Frankreich mit rund 2100 Einwoh-

nern: Sie gehört zum Arrondisse-

ment Saint-Quentin und zum Kan-

ton Ribemont.
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chtung Kühe – dieses
Schild warnt mich auf mei-
ner jetzigen Lieblingsstre-

cke durch die Fuhseniederungen
zwischen Handorf und Bundes-
straße 444. Allerdings: Kühe habe
ich dort bislang noch nicht auf der
Straße gesehen – nur daneben auf
den Wiesen gemütlich wiederkäu-
end. Doch andere treiben sich ger-
ne auf der Fahrbahn herum: Rehe,
Fasane, auch Kaninchen. Die
Fuhseniederungen sind ein wahres
Paradies für Wildtiere – irgendwie
muss ich das Gefühl haben, dass
der Mensch hier nur stört.

A
Wild
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Harald Meyer über wiederkäuende Kü-

he und fliehende Wildtiere.

GUTEN MORGEN 

„Die Fuhse-
niederungen sind
ein wahres Paradies
für Wildtiere.“

Diskutieren Sie unter facebook.com/Pei-
nerNachrichten oder mailen Sie an 
harald.meyer@bzv.de

Montag, 2. Mai 2016 21


